
Ehe nicht die Liebe zur Natur weitere Kreise d-eß Volkes er­
fasst, werden all die gutgemeinten Naturschutzeinrichtungen nutzlos 
bleiben. Ein Weg, diese Liebe einzupflanzen, ist der oben ange­
deutete. Ihn zu gehen, wären wohl gerade die Erzieher unserer­
Jugend die Berufensten. Sollten nicht viele der stellenlosen Jung­
lehrer bereit sein, statt einer schlecht bezahlten Brotstelle im Kontor 
solch eine ideale, ihrem eigentlichen Berufe entsprechende Tätigkeit 
zu wählen? Notwendig hierzu ist nur Liebe zur Natur und ein 
fesler Wille1). 

VOGELSCHUTZ 
Protection des oiseaux 

Der Fischadler. 
Von Lud w i g F i n c k h . 

Seit Jahren flog ein mächtiger Vogel den Hhein herauf bi.s 
III den Untersee, grösser als irgend einer der bei uns einheimischen 
Vögel. Bei Hemmenhofen ruhte er oft auf einem Pfahl am Ufer; 
er musste also schon weit hergeflogen sein. Dann erhob er sich 
wieder und verschwand über dem schweizerischen Seerücken. Am 
Abend kam er denselben vVeg zurück, ruhte kurze Zeit und flog 
heim. Es musste ein Fischadler sein nach seinem ganzen Gebaren; 
für einen Milan war er zu hell. Manchmal stiess er und holte sich 
einen Fisch aus dem See. 'ViI' hätten ihn oft schiessen können;, 
so llahe war er. Aber niemand dachte daran. Wer ihn sah, del' 
Wurdl) vor Fr'wde und Ehrfurcht erfüllt und hütete ihn in seinem 
I-Terzen. Frernde, die weit herumgekommen waren, buchten ihn als 
Ereigni:; in ihrem Leben. -Wir liebten ihn. Wir waren stolz auf 
ihll; er gehörLe uns allen, die wir ihn sahen, als unberührt,e Kost­
barkeil der Natur. Und wir warteten auf ihn. Eine Stelle in \Vürt­
tembel'g, die '\aturschutzprämien zu yergeben hat, erkundigte sich 
lwch ihm. Ob er ein Einspänner sei oder zu einem Paar gehöre, 
wo er deu Horst habe, ob ein Mensch da sei, dem man für seinen 
Schutz danke und den man belohnen könne. Ich konnte keinel bei­
stimmte Auskunft geben. 

') Wir JJringen den 'htikel, der auch in der "Ostdeutscher Naturwart" 
crs hienen ist, um zu zeigen, dass unsere Ziele nur durch Opferfreudigkeit er­
reicht werden können. Red. 
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Und nun warten Wir auf ihn. In einer Zeitung des BodenseeB, 
1Il Hadolfzell, war unter "Rengetsweiler, 2 2. Septejillber" zu lesen, 
der dortig.:; Forstwart habe vorgestern einen Fischadle,r geschossen, 
ein Prachlexemplar. Die Flügelspannweite habe 1,60 m. betragen, 
die Fangkrallen seien 6-, cm. lang, die Farbe sei bunt gemustert. 
Noch llLe sei in den letzten Jahrzehnten in cIlieser Gegend ein solch 
priichliger Adler erlegt worden. Der Ort Rengetsweiler, der durch 
seinen Forstwart zu solcher Berühmtheit gelangt ist, soll in Hohen­
zolleru liegen. \Vir neiden ihm seinen Ruhm nicht. Aber wir fra·~ 

gen: \Ver gab diesem einzigen Forstwart das Re.cht, e,inen so sd­
lenell Vogel abzu.schiessen, wie er in Jahrzehnten nicht erlegt worden 
iSI, uml der von allen Forstwarten seines Gebiets - Schweiz, Ba­
den, \Viirltemberg, auch Vorarlberg wohl - geschont worden war? 
Erhalten die Forstwarte in Hohenzollern und Preussen von ihren 
Forstämtern genügend Aufklärung über den Schutz seltener Vögel, 
und werden sie zu Pflegern von Naturdenkmalen erzogen, falls ihnen 
das Gefühl dafür abgeht, und was sollen wir von anderen Men­
~cheJt erwarten, wenn Forstwarte die letzten Fischadler, die es beli 
uns gibt, abschiessen? Ein Fischadler ist tot, und aUe Fische, 
Fischet' und ein Forstwart freuen sich. (Aus "Thurgauer Zeitung" 
Verlag Y. Huber & Co., Frauenfeld), NI'. 231, vom 2. Okt. 1926.) 

KLEINERE MITTEILUNGEN 
Communications diverses 

Schweizerischer lifri/wflug. Ende Oktober wird unLer der LeiLung von 
Wal t ~ r Mit tel hol z G r mit einem "Dornier-Merkur", das mit einem }Io­
tor VOll 450-500 P. S. ausgerüstet wird, ein Flug nach Afrika unternommen, 
,:er fich auf rund 20,000 km. ausdehnen soll und der wissenschaftlichen Fo/'­

schungszwecken zu dienen hat. Ausser einem Mechaniker und Hilfpiloten l1ehmen 
an eIee Expedition noch teil der Geograph und Journalist He n eGo u z y und 
um! der unseren Lesern durch Arbeiten ornithologischen Inhaltes bekannte Geologe 
Dr. Ar 11 0 I d He im. Selbstverständlich wird phoLographiert und kinematogra­
phie, t, ja Tier- und Vogel stimmen sollen phonographisch aufgenommen werden. 
Der Leiter dies",. schwcizori'chen tramafrikanischen FlugexpediLion schrieb uns 
unter dem T 9. August: "Ich bin überzeugt, dass wir auf unserem Fluge wert­
,·olle 13eoblchtungen in vogelkundlicher Beziehung machen werden". "Vir wün-

sche:l uud hoffen, dass dies wahr werde. A. H. 
Nisthählen von. Keller-Heren.lperger in Prauenfeld. Diese Nisthöhlen nach 

Jel Grunds;itzon dei Freiherrn von B e r I e p s c h hergestellt, aber mit neuer 
Befcstigung,art, sind auf Grund der Anmeldung Nr. {10603 mit dem eidgen. 

Pa:ent IIj.Il6 geschützt worden (Datum vom 15. August 1926). Dieser Schutz 
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